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Inhalt des entwurfssemInars war dIe auseInandersetzung mIt dem 
spannungsfeld zwIschen dem vorgefundenen natürlIchen und eInem 
durch menschlIche oder technIsche entwIcklung entstandenen produkt.
Seerosenblatt, Schmetterlingsflügel oder Sei-
fenblasen: Als unerschöpflicher Fundus bietet 
die Natur eine riesige Vielfalt an Formen, Mu-
stern und Strukturen. Die Faszination des Men-
schen für die Fähigkeiten und Konstruktionen 
der Natur ist beinahe so alt wie die Mensch-
heit selbst. Architekten und Designern dient 
die Fülle von Bauplänen in der Natur seit jeher 
als Inspirationsquelle für unzählige Entwürfe. 
Hinter den komplexen, scheinbar chaotischen 
Erscheinungen stehen meist einfache mathe-
matische Regeln. Diese Gesetzmäßigkeiten und 
Eigenschaften der Naturvorlagen zu erkennen, 
zu verstehen und auf eine konkrete Bauaufgabe 
anzuwenden, war die Aufgabe der Studenten 
in diesem Semester. Das Entwurfsseminar war 
eine integrative Lehrveranstaltung. Projektbe-
gleitend fanden Seminare zum „digitalen Hand-
werk“ und zur Architekturdarstellung statt.
In den Workshops zum „digitalen Handwerk“ 
wurden unter dem Motto „Inspiration statt Imi-
tation“ tektonische Modelle anhand von ausge-
wählten Vorbildern aus der Natur entwickelt. 
Ziel des Seminars war das Verständnis kom-
plexer räumlicher Strukturen und die präzise 
Fertigung entsprechender digitaler und phy-
sischer Artefakte mit konstruktiven Methoden 
des rechnerbasierten Modellbaus. Computer-
gesteuerte Prozesse vereinfachen zunehmend 
die Herstellung präziser und komplexer Bau-
teile und Entwurfsmodelle in der Architektur. 
Um dieses Potential zu entdecken, haben wir 
uns mit den Teilschritten (Datenerzeugung, Ma-
schinenfunktion CAD/CAM/CNC-Technologie, 
Materialkunde) beschäftigt und gemeinsam die 
Möglichkeiten (und Grenzen) rechnerbasierter 
Design-Prozesse in der Architektur untersucht. 
Die erlernten Techniken und Methoden sollten 
nicht nur zu einer Erweiterung der technischen 
Kenntnisse beitragen, sondern aufgrund der im 
Designprozess generierten Gestaltungsmög-
lichkeiten auch zu einer neuen Betrachtungs-
weise von Form, Raum, Oberfläche und Ma-
terialität führen. Durch den gezielten Einsatz 
computerbasierter Entwurfs- und Produkti-
onsmethoden wie CNC-Fräse, 3D-Plotter und 
Lasercutter wurden anhand von Vorbildern aus 
der Natur zunächst räumliche Strukturen und 
tektonische Modelle entwickelt und in großmaß-
stäblichen Modellen auf ihre Gesetzmäßigkeiten 
und Eigenschaften hin untersucht. 
Die gewonnenen Erkenntnisse und Fähigkeiten 
sowie die entstandenen Strukturen dienten im 
zweiten Teil des Seminars als Ausgangspunkt 
für die räumliche und strukturelle Auseinan-
dersetzung mit der konkreten Aufgabenstel-
lung. Im Rahmen eines fachgebietsinternen 
Wettbewerbs sollten architektonische Lösungen 
für eine neue Eingangssituation des Tierparks 
Friedrichsfelde in Berlin entworfen werden. Die 
Schnittstelle zwischen der Parklandschaft als 
inszenierte Natur, und angrenzendem Stadt-
raum ist der Eingang des Tierparks ein span-
nungsvoller Ort für die Anwendung der aus den 
Naturvorbildern gewonnenen architektonischen 
Ansätze. Neben den funktionalen Anforderun-
gen des Raumprogramms und den technischen 
Vorraussetzungen der Entwurfsaufgabe sollte 
mit der Architektur des Eingangsgebäudes ein 
öffentliches Fenster entstehen, das die Inhalte 
des Tiergartens in zeitgemäßer Sprache im öf-
fentlichen Raum widerspiegelt und den Besu-
chern eine unverwechselbare Atmosphäre beim 
Betreten und Verlassen des Parks vermittelt.
Der interne Ideenwettbewerb hierzu fand in 
Zusammenarbeit mit dem Tierpark Friedrichs-
felde statt. Am Ende des Semesters wurden die 
Ergebnisse in einer gemeinsamen Jurysitzung 
bewertet und prämiert.
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KAys ELBEyLI UND cAsPAR KOLLmEyER
ZAPFEN
die unTersuchTe schuPPensTrukTur 
unTerschiedlicher ZaPFen FolgT einem 
klar deFinierTen maThemaTischen auFbau 
Zur oPTimalen oberFlächennuTZung. durch 
seinen TransFormaTiven charakTer sTehT der 
ZaPFen in wechselwirkung miT seiner umwelT 
und erZeugT ein diFFerenZierTes sysTem, 
dass sich enTsPrechend den erFordernissen 
anPassT. archiTekTonisch beTrachTeT 
TransFormierT sich die enTworFene sTrukTur 
von einem Flächigen, geschlossenen 
verbund hin Zu einer oFFenen, räumlichen 
komPosiTion. die einZelnen elemenTe der 
konsTrukTion sind muTaTionen eines immer 
gleichen ausgangsmoduls.
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jANNIs jAscHKE, sARA LUsIc-ALAVANjA 
UND ZARA PFEIFER
AHORN
während des reiFeProZesses der ahornFruchT 
enTwickelT sich der kern als FesTer volumenkör-
Per Zu einem Flügel, der aus sTrängen und einer 
membranarTigen, TransParenTen hauT besTehT. die 
ahornFruchT ZeichneT sich durch ihre leichTig-
keiT, ihren charakTerisTischen ProPellerFlug 
und der TransParenZ des Flügels aus.
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sEBAsTIAN PELLATZ UND sImON scHULZ
KAKTUs
die sTrukTur eines ausgeTrockneTen kakTus deFi-
nierT sich durch eine TransParenTe und dyna-
mische äsTheTik, die willkürlich erscheinT. das 
sTaTische sysTem ähnelT dem einer wellPaPPe. die 
kurven der wachsTumsFasern berühren sich PunkTu-
ell und sTeiFen sich durch den verbund gegensei-
Tig aus. das grundlegende PrinZiP der sTrukTur 
isT dieser TangenTiale berührungsPunkT der Zum 
grossen Teil die sTabiliTäT ausmachT und sowohl 
Zug als auch druckkräFTe auFnimmT und abTrägT. es 
enTsTehT ein leichTes, durchlässiges gewebe miT 
hoher FesTigkeiT.
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ANNE scHLEBBE UND sEBAsTIAN WATTENBERg
mycEL
mycelien sind grossFlächige neTZwerke aus Fa-
denFörmigen Zellen von PilZen, den hyPhen. die 
sPeZiFische eigenschaFT der hyPhen besTehT darin 
sich durch Fusion miTeinander Zu verbinden und 
auF diese weise geschlossene neTZe ausZubilden. 
um diese Zu verdichTen sind die Zellen in der 
lage sich miT den Zellen anderer sysTeme Zu ver-
knüPFen. die ausbildung der sTrukTur PassT sich 
umgehend den herrschenden umwelTbedingungen an. 
dies kann sowohl die ParTielle auFlösung sowie 






















26 ANNE scHLEBBE UND sEBAsTIAN WATTENBERg
27mycEL
28 ANNE scHLEBBE UND sEBAsTIAN WATTENBERg
29mycEL
30
FELIx THOms UND KATHARINA WOIcKE
sEIFENBLAsEN
verbinden sich seiFenblasen miTeinander enTsTehT 
eine hocheFFiZienTe TragsTrukTur, miT dem ge-
ringsTmöglichen maTerialverbrauch bei maximalem 
volumen. von diesem Phänomen ausgehend, haben 
wir uns vorgesTellT, einen ausschniTT aus einer 
solchen seiFenblasensTrukTur Zu nehmen und aus 
diesem ein archiTekTonisches raumgeFüge Zu enT-
wickeln. unsere absichT war es unTerschiedliche 
raumvolumina Zu erZeugen und durch ein sPiel 
miT TransParenTen und oPaken Flächen räumliche 
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mONIKA BERsTIs UND mONTsE PAsTOR NIcOLAU
BAUmscHNITT
konZenTrische und radiale wachsTumslinien erZeu-
gen ein neTZ von rissen, das nach dem absTerben 
des baumes enTsTehT. durch ihre unTerschied-
lichen eigenschaFTen wie dichTe und sTärke 
Trocknen verschiedene bereiche im inneren des 
sTammes unTerschiedlich schnell. es enTsTehT 
ein neTZarTiges und variables bild von rissen im 
holZ. die merkmale sind verTeilung, häuFigkeiT, 
breiTe und TieFe. 
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LäNgE  c = 0.5a bis 0.75a
BREITE c = 0.75a
LäNgE  d = 0.25a bis 0.5a
BREITE d = 0.5a
3a bis 5a a
b




mINH-KHOI NgUyEN-THANH UND jIAN yANg
PILZ
grundlage isT die analyse der lamellensTrukTur 
eines PilZhuTes. die lamellen sind die sPorenTra-
gende sTrukTur der sogenannTen sTänderPilZe. das 
sysTem besTehT aus hauPT- und nebenlamellen die 
sich in einem besTimmTen rhyThmus radial um einen 
ZenTralen sTamm anordnen. aus diesem PrinZiP 
wurde in mehreren schriTTen ein erweiTerbares 
sTaTisches sysTem enTwickelT.
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mAx DZEmBRITZKI UND OLE KINgELmANN
KIEsELALgE
aus der analyse des naTurvorbildes der kie-
selalge wurden klare grund¬PrinZiPien ab-
geleiTeT und deFinierT, die sich Zu vielen 
indi¬viduellen charakTeren enTwickeln lassen. 
der TransFor¬maTionsProZess wird durch die 
ParameTer der dichTe und TransParenZ, Fläche 
und schichTung besTimmT. das Zugrunde liegende 
rasTer reichT von einer sTringenTen sTrukTur bis 
hin Zur organischen auFlösung wobei immer das 
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stellung und Gestaltung 
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wir bedanken uns Für die Freundliche unTersTüTZung des 
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